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Nr. 89. 
Steuern. 
Berlin, den 18. März 1917. 


Die Entſcheidungen darüber, welche Kriegsgebührniſſe in ſteuerrechtlicher Hinſicht als Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigungen anzuſehen ſind, werden wie folgt zuſammengefaßt und ergänzt: 
Dienſtaufwandsentſchädigungen ſind 
1. die Kriegszulagen (Zulage a und beide Arten der Zulage b), 
2. die geſamten aus Militär- (Marine-) Fonds zahlbaren Gebührniſſe der Löhnungs⸗ 
empfänger. 
. die Aufwarteentſchädigung, 
die einmaligen Ausrüſtungsgebührniſſe, 
die Dienſtzulagen der Flaggoffiziere, 
die zur Berittenmachung gewährten beſonderen Gebührniſſe, 
die Verpflegungsgelder (einſchließlich Meſſegebührniſſe), 
. der Servis leinſchließlich Stallſervis), 
ei 9. der zur Unterbringung des Burſchen aufgewendete Betrag in Höhe des Serviſes für 
inen Gemeinen (45 / jährlich), 8 
Di 10. die Sondergebührniſſe für den Dienſt außerhalb des Standorts (Entſchädigung bei 
ienſtreiſen u. dgl.), 
11. die Sonderzulagen des marineärztlichen Perſonals, 
12. die Sonderzulagen des Luftfahr-, Flieger ⸗ und Unterſeeboots⸗Perſonals. 


eu g Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
III. 1995. v. Capelle. 


io 


Bee 88 88 888 


Nr. 90. 
Jahresabſchluß 1916. 


Berlin, den 24. März 1917. 


Die Reichshauptkaſſe kann ihre Abſchlußarbeiten für das Rechnungsjahr 1916 rechtzeitig nur 
erledigen, wenn die letzten das abgelaufene Rechnungsjahr betreffenden Ausgabe- und Einnahme⸗ 
anweiſungen ihr ſpäteſtens im Laufe des 15. Mai 1917 zugehen. Sie iſt daher genötigt, ſpäter 
eingehende Anweiſungen über Kriegsausgaben (Einnahmen) zu Laſten des Rechnungsjahres 1917 
zu buchen, Anweiſungen über Friedensausgaben (Einnahmen), die nach dem 15. Mai eingehen, 
überhaupt zu beanſtanden. Beides muß im Intereſſe einer ordnungsmäßigen Abrechnung tunlichſt 
vermieden werden. 


Alle rechnungslegenden Dienſtſtellen werden deshalb aufgefordert, ihre Forderungs⸗ und 
Einnahmenachweiſe aus 1916 möglichſt beſchleunigt und jedenfalls ſo zeitig an die Anweiſungs⸗ 
behörden einzuſenden, daß dieſe das Prüfungs⸗ und Anweiſangsgeſchaft ohne Hemmungen und 
Vorbehalte bis zu dem vorbezeichneten Abſchlußzeitpunkt zu erledigen imſtande ſind. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


E. I. 507. v. Capelle. 
Nr. 91. 
Tragen des Bandes des Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe. 
Kr. 137%. 17. Kli. Berlin, den 28. Februar 1917. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben in Erweiterung der Beſtimmungen über das Tragen 
von Kriegsorden uſw. vom 24. Februar 1915 (A. V. Bl. S. 87) zu beſtimmen geruht, daß zu 
den Auszeichnungen, deren Band im zweiten Knopfloch getragen werden darf, auch das Band des 
Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe — Urkunde vom 5. Dezember 1916 (A. V. Bl. S. 39 für 
1917) — tritt. 
gez. v. Stein. 
Berlin, den 14. März 1917. 


Vorſtehender Erlaß hat ſinngemäß auch in der Marine Anwendung zu finden. 


Auf die Beſtimmungen über das Tragen von Kriegsorden uſw. vom 31. Oktober 1915 
(Marineverordnungsblatt Seite 359) und die Urkunde über die Stiftung eines Verdienſtkreuzes für 
Kriegshilfe vom 5. Dezember 1916 (Marineverordnungsblatt für 1917 Seite 19) wird hingewieſen. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. I d. 3112. Hebbinghaus. 
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Nr. 92. 
Offiziergehälter. 
Berlin, den 27. März 1917. 
1. Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 10. 6. 1916, 13. 7. 1916, 17. 11. 1916, 20. 2. 1917 und 10. 3. 1917.) 


Zeitpunkt 


des Einrückens Bemerkungen. 


Name 


Nr. Dienſtgrad 


1 Kapitän zur See Schultz (Kar a 
2 Frogattentapitän Wodarz 1.4.17 
3 Korvettenkapitän Moll (Otto) 
4 | Kapitänleutnant 

J. Rlafje]| Loewenherz \ 1.3.17 Die Einweifung der 
5 - Forſtmann (Walter) J Kapitäuleutnants I. und 
6 5 v. Saldern 1.4. 17 II. Klaſſe erfolgt lediglich 
7 8 Kolbe Gans) F zur Weiterführung der 
8 Kapitänleutnant Kontrolle und hat auf 

II. Klaſſe Bertram Otto) 1.3.17 den e wäh⸗ 
9 : Hahndorff @itten et t 5 Krieges keinen 
10 2 Hartmann Gichard) 1. 4. 17 influß. 
11 | Kapitänleutnant x 

III. Klaſſe] Witſchetzty 1. 3. 17 

12 5 v. der Marwitz 1. 4. 17 
13 Marine-Oberchef⸗ . 

ingenieur] Schüßler 
14 | Marine- 

Chefingenieur | Köfer 

15 | Marine⸗Oberſtabs⸗ _ 

ingenieur] Heinſius 1. 4. 17 
16 | Marine⸗Stabs⸗ 

ingenieur Barghorn 
17 | Marine-Ober- , 

ingenieur | Schmidt (Eınit) 

II. a) Der durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 20. Februar 1917 unter Vorbehalt der 
N zum Dienſtgrad beförderte Leutnant zur See Stolzmann Walter) 
bezieht das Gehalt der niedrigſten Stufe ſeines Dienſtgrades vom 1. Februar 1917 ab. 

p) Die durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 10. März 1917 unter Vorbehalt der 
Patentierung zum Dienſtgrad beförderten Leutnants der Marineinfanterie Schulze 
Gerhard), Illing und Voß beziehen die Gebührniſſe der niedrigſten Stufe ihres 
Dienſtgrades vom 1. März 1917 ab. 
Zu a) und b). Die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters erfolgt ſpäter. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
A. IC. 3833. Hebbinghaus. 


Nr. 93. 
Verrechnung der Koſten aus Anlaß des Hilfsdienſtgeſetzes. 


Berlin, den 17. März 1917. 

Den Titeln des Kapitels 64 — Verſchiedene nel — des Kriegsjahresetats der Marine — Anlage 
der Nr. 24 des Marineverordnungsblatts für 1914 — tritt am Schluſſe ein neuer Titel 14 „Ausgaben 
aus Anlaß des Hilfsdienſtgeſetzes“ hinzu, bei dem alle aus dieſem Anlaß entſtehenden perſönlichen 
und ſächlichen Ausgaben, auch ſolche, die ihrer Natur nach als einmalige zu verrechnen wären, 
nachzuweiſen ſind. Ausgenommen hiervon bleiben nur Aufwendungen für Hilfsdienſtpflichtige, 
welche in Truppenküchen und Selbſtbewirtſchaftungsbetrieben beſchäftigt ſind. Dieſe Koſten ſind 
aus den Beköſtigungs⸗ und Selbſtbewirtſchaftungsfonds zu beſtreiten. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
E. I. 508. Brüninghaus. 


Nr. 94. 
Gepüäckgewicht bei Dienſtreiſen. 


Berlin, den 13. März 1917. 


Nach Ziffer I der Verfügung vom 2. November 16 CV. II. 16144 — (Marineverordnungsblatt 
Seite 291) ſoll bei Dienſtreiſen Gepäck nur in einem Umfange mitgeführt werden, der für den 
Reiſebedarf als angemeſſen zu erachten iſt. Die Höchſtgrenze des Gepäckgewichts für Offiziere uſw. 
iſt dabei auf 100 Kg feſtgeſetzt. 

Unter Dienſtreiſen find hier im allgemeinen ſolche Reifen zu verſtehen, die aus Hinreiſe, 
vorübergehendem Aufenthalte am Geſchäftsorte und Rückreiſe beſtehen. Wenn es ſich jedoch um 
einen dauernden Wechſel der Kriegsſtelle oder ähnliches Kommando in der Heimat ohne Verſetzung 
oder um ein längeres Auslandskommando (z. B. an Bord der Kriegsſchiffe in der Türkei u. dergl.) 
handelt, wobei nicht lediglich Reiſegepäck, ſondern eine vollſtändige Ausrüſtung mitzunehmen iſt, 
kann Gepäck bis zu den im Anhang 1 Ziffer 14 unter a) und b) der Marine⸗Reiſeordnung be⸗ 
zeichneten Höchſtgrenzen von 150 bzw. 250 kg für Offiziere und von 125 bzw. 150 kg für 
Portepeeunteroffiziere uſw. mitgeführt werden. 

Für Urlaubsreiſen wird Gepäck in dieſem Umfange nicht zugelaſſen, ſondern es bleibt 
auf 100 kg Höchſtgewicht beſchränkt, auch wenn die Marineverwaltung freie Reiſe gewährt (vgl. 
Ziffer II der Verfügung Marineverordnungsblatt 1916 Seite 291 Nr. 263). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 2640. Dr. Schramm. 


Nr. 95. 
Abfindung für die Marſchtage bei Umkommandierung von Mannſchaften. 


Berlin, den 15. März 1917. 
I. Die Marſchtage rechnen künftig allgemein noch zu dem alten Kommando. Für dieſe 
Tage find alſo die in der bisherigen Stelle zahlbaren Gebührniffe zu gewähren. Die Zahlung 
fällt dem abgebenden Marineteil zu. 
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II. Für überweiſungen von und nach dem Balkan gilt jedoch folgendes: 


1. Bei Überweiſungen nach dem Balkan. 
, Der abgebende Marineteil findet den Kommandierten bis zum Tage des Reiſeantritts 
einſchließlich mit Heimatsgebührniſſen ab; die empfangende Stelle zahlt für die übrigen Reiſetage 
die Kriegsgebührniſſe a. Ir . , 
2. Bei überweiſungen nach der Heimat. 
Die abſendende Auslandsſtelle zahlt Kriegsgebührniſſe a 
a) bei Benutzung des Balkanzuges für 2 Reiſetage, 
p) bei Benutzung anderer Züge für 5 Reiſetage, 
— den Tag der Abreiſe mitgerechnet —. 
Die neue Stelle zahlt alsdann die bei ihr geltenden Gebührniſſe. 
III. Ausgleiche für die rückliegende Zeit ſind nicht vorzunehmen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 3650. Dr. Schramm. 


Nr. 96. 
Neue Kriegsgehälter. 
Berlin, den 18. März 1917. 


Zur Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 18. Januar 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 21 
Nr. 26) wird beſtimmt: ; 
Soweit durch die Neuregelung der Gehälter infolge der veränderten Zahlungsweiſe ein 
einmaliger Ausfall im Gehalt eintritt, iſt der Unterſchied zwiſchen dem 1 und dem jetzigen 
Gehalt für einen Monat (Januar 1917) beim Beſoldungstitel beſonders zu verrechnen. Die 
Neuen — erſtmalig am 1. Februar 1917 zahlbar gewordenen — Kriegszulagen bleiben alſo bei 
der Gegenüberſtellung unberüdfichtigt. i . 

Die neubeförderten Offiziere, deren Gebührniſſe durch die Allerhöchſte Ordre beſonders 
geregelt worden ſind, werden hiervon nicht berührt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 3604. Dr. Schramm. 


Nr. 97. 
Koſten der Überfahrt zwiſchen Norderney und Norddeich. 
Berlin, den 20. März 1917. 


In dem Verzeichnis auf Seite 52 des Marineverordnungsblattes 1911 iſt zu laufender Nr. 4 der 
1. Wag des Fährgeldes in Spalte 3 von 1 % auf 1,50 % zu erhöhen — vgl. Verfügung vom 
April 1912 — CV. II. 2709 — (Marineverordnungsblatt Seite 112). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
EV. II. 4301. Dr. Schramm. 
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Nr. 98. 
Militärdienſtbriefe türkiſcher Truppenteile. 
Nr. 18727. ff. . f. Berlin, den 1. März 1917. 


Dienſtbriefe zwiſchen den der deutſchen Heeresleitung unterſtellten türkiſchen Truppenteilen 
uſw. und ihren Heimatbehörden und Militärbevollmächtigten dürfen verſchloſſen eingeliefert werden 
und ſind gebührenfrei. 

Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Berlin, den 22. März 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 


CV. II. 4521. Dr. Schramm. 
Nr. 99. 
Feldtelegrammadreſſen. 
ar 13052 1. 4 f. v. Berlin, den 1. März 1917. 
Die 1 51 8 0 über Adreſſierung von Feldpoſtſendungen — Erlaß vom 16. Januar 1917 
(A. 25) — finden auch auf den Telegrammverkehr an Angehörige des Feldheeres 
en 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Berlin, den 22. März 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird mit Bezug auf die Verfügung im Marineverordnungsblatt 1917 
Seite 50 Nr. 52 zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amits. 


In Vertretung. 
C. II. 4522. Dr. Schramm. 


Nr. 100. 
Schiffsverpflegungsgeld. 
Berlin, den 24. März 1917. 
Für das 1. Vierteljahr 1917 beträgt das Schiffsverpflegungsgeld für den Bezirk der Heimat 
135 Pfennig. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. 4708. Dr. Schramm. 
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Nr. 101. 
Begleitung von Militärgut. 
Kriegsminiſteri 
. l 17 8 Berlin, den 6. Februar 1917. 


5 1. Es wird erneut zur Pflicht gemacht, die Aufgabe von Militärgut mit Begleiter auf 
ſolche Ausnahmefälle zu beſchränken, in denen aus beſonderen, zwingenden Grinden verlangt 
werden muß, daß die Sendungen unter unmittelbarer Aufſicht des Begleiters bleiben — 8 50, 7 
der Militärtransport⸗Ordnung und Erlaß vom 24. November 1915 (A. V. Bl. S. 539) —. 

2. Militärgut unter militäriſcher Begleitung iſt mit Militärfahrſchein, 
Militärgut ohne Begleiter aber mit Frachtbrief aufzugeben — $ 32, 11 der Militärtransport⸗ 
Ordnung und Erlaß vom 22. September 1916 (A. V. Bl. S. 405) —. 

3. Die Sammelſtationen find angewieſen, Fälle, in denen unnötig Begleiter geſtellt find, 
zur Sprache zu bringen. Das Fahrgeld für die Begleiter wird dann von den Dienſtſtellen, denen 
ein Verſchulden zur Laſt fällt, eingezogen werden. 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Berlin, den 26. März 1917. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine 
gebracht unter Hinweis auf die Veröffentlichungen im Marineverordnungsblatt für 1915 Seite 405 
Nr. 311 und Marineverordnungsblatt für 1916 Seite 258 Nr. 225. 

Die Beſtimmungen über die Begleitung von Artillerieſendungen und Sendungen für das 
Luftfahrweſen, insbeſondere von Flugzeughallen uſw., werden erb nicht berührt. 

ö Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 

In Vertretung. 

CV. II. 2608. Dr. Schramm. 


Nr. 102. 
Einziehung abgelaufener Urlaubsſcheine. 
Berlin, den 28. März 1917. 


Im Anſchluß an die Verfügung vom 12. Januar 1917 — CV. II. 230 — (Narineverordnungs⸗ 
blatt Seite 9) wird beſtimmt: . 
5 Urlauber ſind bei Aushändigung der Urlaubsſcheine auf die darauf vermerkten Be⸗ 
ſtimmungen uſw. hinzuweiſen, insbeſondere darauf, daß die Scheine nach Rückkehr vom Urlaub 
abzugeben ſind. 

Die Marineteile uſw. find verpflichtet, jeden ausgeſtellten Urlaubsſchein nach Beendigung 
des Urlaubs einzuziehen und zu vernichten. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 4808. Dr. Schramm. 


Nr. 103. 
Benachrichtigung von Zahlungsempfängern. 
Berlin, den 28. März 1917. 


Da Zahlungen auf Anweisung im Poſtanweiſungs⸗, Poſtſcheckverkehr (Zahlkarte) und im Giro⸗ 
ge kann von einer beſonderen Benachrichtigung des Zahlungsempfängers ſeitens der abſendenden 
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Kaſſe in allen den Fällen abgeſehen werden, in welchen bereits eine ſolche Benachrichtigun durch 
die anweiſende Dienſtſtelle ſtattgefunden hat. Soweit dies geſchehen, muß es in der # Jah ldugs 
anweiſung für die Kaſſe zum Ausdruck kommen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
CV. Iv. 4335. Dr. Schramm. 


Nr. 104. 


Normpreiſe für Dauerproviant. 


Berlin, den 28. März 1917. 
Vom 1. April 1917 ab 2 een h ale für r 


Preis für 100 *g 


Lfd. oder I 
Nr. Gegeuftand be nder Bemerkungen 
zollt zollt 
., Al. 
| 
1 ue Rindfleiſc . - . | 450,00 — 
2 Sa 475,00 — 
3 e ee 5 550,00 — 
4 Salzſchweinefleſſch e 5 380,00 — 
5 Konſervierter Lach . 220,00 — 
6 Weizenmehl rg in & 36,50 — 
7 Roggenmehl 31,50 = ohne Sad. 
Roggenfeinihrot. . . PET SER: 28,50 — 
9 Kartoffelſtärkemehl 2 8 72,00 — mit Sack. 
10 | Kartoffelwalzmehl 0 8 55,00 — ohne Sack. 
11 | Backpflaumen 4220,00 — 
12 | Eſſigeſſenz . 282,00 | 228,00 
13 | Erbſen, gelbe und grüne \ 3 82,00 — 
14 Bohnen, weiße 5 pe 81,00 — 
15 | Reis PER EEE . 57,00 = 
16 Dörrkartoffeln 2 4 144,00 — 
17 Brech⸗ und Schnittbohnen 8 50,00 — 
18 | Sauerkohl 5 85 33,50 — 
19 Pflaumenmus 2 Ber Br 110,00 — ohne Gebinde. 
20 | Weizenhartbrot 0 — 65,50 — 
21 | Roggenhartbrot . 5 . 56,00 — nur in Bremerhaven. 
22 Kaffee, roh x . | 500,00 | 486,00 
23 Tee . 8 0 475,00 382,00 
24 Kakao 2 2 293,00 266,50 
25 | Zucker 1 50,00 40,00 
26 | Salz 2 5 16,50 4,50 | ohne Sack. 
27 Konſervierte Butter . | 630,00 — 
28 | Friſche Butter 630,00 — 
29 | Branntwein 550,00 400,00 | ohne Gebinde. 
30 Rum 1 5 675,00 375,00 = 
3 Zitronenſäure as . | 1871,00 — 
32 Konſervierte Erbſen 2 De 60,00 — 
33 | Preiſelbeeren . 120,00 — 
34 | Dörrgemüſſee 4 275,00 — 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. 4846. „DR san, 
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Nr. 105. 
Anderung der Marine⸗Landverpflegungsvorſchrift. 


Berlin, den 28. März 1917. 
a 1. In S. 13 Ziffer 1 iſt hinter Abſchnitt & der Strichpunkt durch einen Wunkt. 2. er. 
ſetzen und der Abſchnitt h zu ſtreichen. 
2. In § 31 Ziffer 2 iſt der letzte Abſatz zu ſtreichen. 
5 Das militärische Küchenperſonal erhält künftig nur die jedem Mann zuſtehende Ver 
oflegung. Eine Auszahlung des Verpflegungsgeldes iſt vom 1. April 1917 ab nicht mehr zuläſſig. 

Die Herausgabe eines Deckblatts bleibt vorbehalten. 5 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 

In Vertretung. 

CV. 4756. Dr. Schramm. 


Nr. 106. 
Sanitätsoffiziergehälter. 
j Berlin, den 15. März 1917. 

Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 

(A. K. O. v. 10. 3. 1917.) 

— 33333 
Lfd. 3 5 Zeitpunkt des Beſoldungs⸗ 
Nr. Dienſtgrad Name Ae Deenſtalter Station 
8 FEGE: GESPERIEHEESSEEREEE 
1 | Marine⸗ Grünewald 


5 Aſſiſtenzarzt 


Sakobielski 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
In Vertretung. 
. A. 1099. Uthemann. 


Nr. 107. 
Torpederoffiziergehälter. 
Berlin, den 13. März 1917. 
Es bezieht die Gebührniſſe ſeines Dienſtgrades: 


(A. K. O. v. 3. 3. 1917.) 


fd. 2 eitpunft 
Nr. Dienſtgrad Name 8 8 Station 


— — ͤ 1ͤů—3—6K f... ů3ß35;«˙.dü ..—ů———ꝛ—8ð—＋˖ .—l1 A ———— 
1 1 
! | Torpeder⸗Kapitän⸗ 


Edelhoff 1. 3. 17 N 
leutnant z. D. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
Im Auftrage. 
B. IX. 1460. Luſtig. 
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Nr. 108. 
Feldzeichnungen. 


Berlin, den 27. März 1917. 


Von der Reichsbank find die bisherigen Zeichnungsbeſtimnumgen für Kriegsanleihen dahin ge— 
ändert worden, daß nicht nur Angehörige der Feldformationen, ſondern auch Angehörige der 
Heimatsdienſtſtellen Feldzeichnungsſcheine benutzen können und daß auch für dieſe die Zeichnungs⸗ 
friſt auf 5 % Reichsanleihe bis zu 10 000 „x. bis zum 16. Mai 1917 ausgedehnt wird. 

Das Reichsbank⸗ Direktorium legt Wert darauf, daß die Zeichnungen der hiernach Feld⸗ 
zeichnungsberechtigten auch für die „Feldzeichnungen“ ſämtlich ſtatiſtiſch erfaßt werden. Alle Dienit- 
ſtellen haben daher darauf hinzuwirken, daß nicht nur die Zeichnungen aus dem Felde, ſondern 
auch die Zeichnungen in der Heimat, die noch unter Benutzung gewöhnlicher Zeichnungsſcheine 
oder für Rechnung von Feldzeichnungsberechtigten durch Banken, Verwandte uſw. bewirkt worden 
ſind, bei den Zeichnungsſtellen unbedingt als Feldzeichnungen gekennzeichnet werden 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


In Auftrage. 
CV. IV. 4810. Dr. Scherber. 


Nr. 109. 
Ausſchluß der Öffentlichkeit für Patente und Gebrauchsmuſter. 


Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats 
zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) folgende 
Verordnung erlaſſen: 

N 8 1. 

Die Erteilung eines Patents findet ohne jede Bekanntmachung ſtatt, wenn das Patentamt 
nach Anhörung der Heeres- und der Marineverwaltung die Geheimhaltung der Erfindung im 
Intereſſe der Landes verteidigung oder der Kriegswirtſchaft für erforderlich erachtet. 

Entſprechendes gilt für die Eintragung eines Gebrauchsmuſters. 

Das Patent wird in einen beſonderen Band der Patentrolle, das Gebrauchsmuſter in 
einen beſonderen Band der Gebrauchsmuſterrolle eingetragen (Striegsrolle).. Der Inhalt der 
Kriegsrolle wird nicht veröffentlicht. Die Einſicht der Kriegsrolle ſowie der Anmeldeſtücke, auf 
Grund deren das Patent erteilt oder das Gebrauchsmuſter eingetragen wurde, iſt, vorbehaltlich 
der Vorſchriften des § 2, nicht geſtattet. 

ö 8 2. 

Der Heeres und der Marineverwaltung ſteht die Einſicht der Kriegsrolle ſowie der 
Akten über die Anmeldung von Erfindungen und Gebrauchsmuſtern, welche die Intereſſen der 
Landesverteidigung oder der Kriegswirtſchaft berühren, frei. j 

g Anderen kann die Einſicht der Kriegsrolle ſowie der Akten über die gemäß § 1 erteilten 
Patente und eingetragenen Gebrauchsmuſter auf Antrag mit Zuſtimmung der Heeres und der 
Marineverwaltung von dem Patentamt geſtattet werden. 


8 3. 
Erachtet das Patentamt nach Anhörung der Heeres und der Marineverwaltung die 


Geheimhaltung des Patents oder des Gebrauchsmuſters nicht mehr für erforderlich, ſo richtet ſich 
das weitere Verfahren nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 
8 J. 

Wer unbefugt die Einſicht in die Kriegsrolle oder in die Anmeldeſtücke, auf Grund deren 
gemäß § 1 ein Patent erteilt oder ein Gebrauchsmuſter eingetragen tft, ſich' oder einem andern 
verſchafft oder von ihrem Inhalt einem andern Kenntnis gibt, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu fünftauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 
Berlin, den 8. Februar 1917. 


5 5 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 


der Verkündung in Kraft. Der Reichskanzler 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 


Berlin, den 29. März 1916. 


Vorſtehende Vundesratsverordnung leichs-Geſetzblatt Seite 121) wird zur Kenntnis 


der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts 


In Vertretung. 


A. 1. 3663. 


Hebbinghaus. 


Nr. 110. 
Arbeitszulage. 


Berlin, den 30. März 1917. 


Die nach § 56 Friedens-Veſoldungsvorſchrift für die Reinigung der Olkeſſel und Olbunker auf 
den Torpedo und Unterſeebooten zahlbare Arbeitszulage wird für die Dauer des Krieges von 


> auf 15 Pfennig erhöht. 


Die gegen die bisherige Abfindung mehr gewährten Beträge find 


dem Kleiderkonto der betreffenden Mannſchaften zuzuführen. 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Aints. 
In Vertretung. 

Ch. III. 1327. Dr. Schramm. 


Perſonal veränderungen. 


Aa. Ernennungen, Beförderungen, 
verſetzungen uſw. 
(A. K. O. v. 12. 3. 1917. 

Leutnant der Reſerve der Matroſen— 

artillerie (Marburg), aus der Marine 

ausgeſchieden und im aktiven Sanitäts⸗ 
korps der Armee als Oberarzt mit 

Patent vom 25. Oktober 1916 un⸗ 

mittelbar hinter dem Oberarzt Kra uſe 

vom Gren. Regt. 9 beim Infanterie⸗ 

Regiment 162 angeſtellt. 

Ernannt: 

AM (A. K. O. v. 22. 3. 1917.) 

Surggraf und Graf zu Dohna⸗-Schlodien, Kor⸗ 
vettenkapitän. unter vorläufiger Be⸗ 
laſſung im Marinedienſte, zum dienſt⸗ 
tuenden Flügeladjuntanten Seiner Mas 
jeſtät des Kaiſers und Königs. 

Befördert: 
(A. K. O. v. 27. 3. 1917.) 
Zu Torpeder-Oberleutnants: 
S Torpeder-Leutnants 
Schneider, Scheibler. 


Lüders, 


Charakterverleihung: 
(Allerh. Patent v. 27. 3. 1917.) 
Dr. Braun, Marine⸗Gewerberat, den Charakter 
als Geheimer Regierungsrat erhalten. 


Ernannt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 13. 3. 1917.) 
Hegener, Buchholz, Wollenhaupt, Freund, Peters, 
Ring, Buſack, Keller, Heling, Meyer, 
Langeheine, Ketels, Dietz, Voller, Beeſe, 
Kirkowski, Hilfstechniker, zu Geheimen 
Marine-Techuikern im R. M. A. 
Staats. d. R. M. A. v. 14. 3. 1917.) 
Wiggert, Admiralſtabsſekretär, zum Bureauvor— 
ſteher beim Admiralſtab der Marine. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


(A. K. O. v. 27. 3. 1917.) 

Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
ſion, der Erlaubnis zum Tragen der bis⸗ 
herigen Uniform und der Ausſicht auf 
Anſtellung im Sivildienfte bewilligt: 


Dem Torpeder-Kapitänleutnant, 


Pfeifer. 
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c. Ordensverleihungen. 
(A. K. O. v. 18. 1. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe: 
Lehmann, Feuerwerks-Kapitänleutnant a. D 


(A. K. O. v. 10. 3. 1917.) 
Die Schwerter zum Königlichen Kronenorden 
2. Klaſſe: 
Bertram, Kontreadmiral z. D., 
Breitenſtein, Marine-Oberchefingenieur 3. D. 


(A. K. O. v. 10. 3. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 


(A. K. O. v. 16. 3. 1917.) 
Die Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und den Stern mit Schwertern 
zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen- 
laub und Schwertern: 
Merten, Vizeadmiral 3. D.; 
das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
v. Janſon, Korvettenkapitän. 
(A. K. O. v. 21. 3. 1917.) 
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe: 
v. Capelle, Admiral, Staatsſekretär des R. M. A., 
12 e N Pigendmirate | Oberwerft⸗ 
Engel, Kontreadmiral | den 
(A. K. O. v. 22. 3. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 


Burmeiſter, Marine-Oberſtabsingenieur a. D. v. Holtzendorff, Admiral. 
Benachrichtigungen 
über 


Verſchiedenes. 


Im Verlage von Franz Vahlen (Berlin W 9, 
Hinterbliebenengeſetz vom 17. Mai 1907 von Regierungsrat Dr. 


Linkſtraße 16) iſt ein Kommentar zum Militär 
Th. von Olshauſen, Referent 


in der Verſorgungsabteilung für Hinterbliebene im Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium, unter 


dem Titel: 


„Handbuch zum Militär-Hinterbliebenengeſetz“ 


erſchienen. 
und Behörden zur Anſchaffung empfohlen. 


Das Buch eignet ſich zum Dienſtgebrauch in der Marine und wird den Marineteilen 


Der Preis des Buches beträgt für Militärbehörden bei unmittelbarem Bezuge durch den 


Verlag 3,50 7. 


Deckblätter gelan 


(vom 26. Februar 


Nr. der 


Lfd. Deckblä Deckblatt 
eckblätter⸗ 9 
Nr. Kontrolle D. 1. Nr. Nr. 


en zur Ausgabe: 
is 25. un 1) 


= Nr. der 
Lfd. Zu Deckblatt 
Deckblätter ⸗ 15 0 
Nr. Kontrolle D. E. Nr. Nr. 


11 35 1091 


1 24 14 21 7 —41 
2 26 1901 46—50 12 36 195 7-8 

3 27 1901 13. 47 13 37 188 100---190 
4 28 1901 70-118 14 38 124 56--57 
5 29 190 11 5 —6 15 39 415 41—47 
6 30 190 II 4 16 40 6 45 

7 31 190 1 Odſchr. Ber. 17 41 11 60 

8 32 190 Ju. J1 7 14 18 42 210 131-163 
9 33 1901 1 19 43 475,1 5-28 
10 34 1932 9 20 44 Sammelheft 27 31 

Berichtigung. 


Im Marineverordnungsblatt Nr. 7 Seite 84 rechte! 


Name „ÜUlhorn“ zu ändern in „Uhlhorn“. 


Spalte Zeile 2 von unten iſt der 


— — 


Todesfälle. 
Ketterling, Ober-Werftbuchführer, am 11 März 1917 in Danzig geſtorben. 


